
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Feuerwehr-Zeitung. 1878-1941
1933

7 (1.4.1933)



Okkirielke » OrKa « «ke, bark .
«veiiLverbanrke «, «te , back««<i»en Zteeis - feae, .
ive/ »,ve,bäniis anci rte , baellscken Weirren

üariiseiie
I ^

eue ^ uie ^r ^ - 2 ^e > iunZ
Erscheint 2 mal im Monat. Bezugspreis für das Vierteljabrausschlicßl. Zustellungsgebühr RM . l .20 -, Postbezug RM . l ^ SAnzeigen Gebühr r I viergespaltene Millimeter -Zeile oder derenRaum Itz Rpf ., 1 Reklamezcile ZS Rpf ., bei IViederbolungenentspr. Rabatt . Postscheck- Lontor Amt Rarlsruhe 11127Druck und Verlag von Ernst Roelblin , Hofbuchdruckerei ,Baden - Baden , Stepdanirnste. 2 — Fernruf 22,12S , 277

4 Badischer Landesfeuerwckr -VerbandPräsident : Rommandant Fr : cdrich Müller , HeidelbergHauptstraße 72, Fernruf S2
Geschäftsstelle : Heidelberg , Lrplerstraße IS
Bank-Ronren :

s) VcremsbankHeidelberg , Akademiestraße . Ronto Nr . 1214d) StädNsche Sparkasse Heidelberg . Ronto Nr . 172S

Nummer 7 Baden -Baden, April 19ZZ 54. Jahrgang

sulsvkvn n - Vsnksnrl
Durch Len Vor,sitzenden des Hessischen Feu -erwehrverbanbesveranlaßt , Haben wir uns bezüglich Her, folgen üer Benützungvon Privatkraftfahrzeugen im Feuerlöschbienst (Vorspann -.Meldedienst usw . ) wenn solche zeitweise unversteuert sind , anden Herrn Reichsminister, der Finanzen gewandt und von dortnachstehende Auskunft erhalten :

„Betrifft : Kraftfahrzeugsteuer.Auf das aefl. Schreiben vom 7. 1. 33 wird folgendes erge¬benst mitgeteilt .Ein Anlaß für nicht zugelassene und unversteuerte Kraft¬fahrzeuge. die vorübergehend von Privatpersonen zu Zweckendes FeuerweHrüienstes zur Verfügung gestellt werden, allge¬mein Steuer,besreiung zu gewähren, besteht meines Erachtensnicht. Sollte einmal aus Anlaß eines Brandes oder eines son-stiaen Notstandes zu Zwecken des Fenerwehrdienstes der Ein¬satz eines nicht zugelassenen und unversteuerten Privatfahrzen -ges notwendig werden und etwa vom, Finanzamt für diesevor,übergehende Benutzung des Fahrzeugs Krastfahrzeugsteuergefordert werden, so bleibt es dem Steuerpflichtigen unbenom¬men, einen Erlaß der nachgeforderien Steuer aus Bittigkeits -gründsn zu beantragen . Der Genehmiguna des Antrages dürs¬ten in Fällen der von Ihnen geschilderten Art Bedenken nichtentgegenstehen: jedenfalls sind Ablehnungen von solchen Ge¬suchen hier bisher nicht bekannt worden.Die Frage , ob überhaupt die Benutzung eines nicht zuae-lassenen Kraftfahr,zenas zu Zwecken des Feuerwehrdienstes zu¬lässig ist. bleibt hierdurch unberührt : dafür sind die Aulassungs-behörden zuständig.
Im Aufträge : Dr . Wahl ."Wir bringen dies hiermit zur Kenntnis mit dem Bemerken,daß bei evtl . Beanstandungen auf diese Verfügung hingewiesenwerden kann.

Deutscher Feuerwehr-Verband e. V.
gez. Ecker . Landesbranddireklori. 1 . Vorsitzender.

Heidelberg . 18. März 1938.
Beschluß .An die Herren Kommandanten zur Kenntnisnahme .

Bad. Landesseuerrvehr-Verband.Dev Präsident .Mülle r.

Kaumaden !

v ^ ri. eavittnkir
rkULrrvkniriiur
lyZImprorrrnkin

Ittiv 75. LirüIiI) I«H! 5ktt 7
0k« k«ciu kkliknuc»««
??oirriikin i2ri^ «uci.

Der Hauptausschuß , wie die weiteren Ausschüsse des 31 . bad .
Landesßueinnhrtages haben bereits ihre vorbereitende Tätig¬keit zur Abhaltung des Landesfeuerwehrkages ausgenommen.Die gesamte Vorbereitung läßt erkennen , daß die diesmaligeTagung in Pforzheim vom 12 .— 14 . August in großzügigerWeise aufgezogen wird und daß die Pforzheimer Korne,adcnalles aufbietcn werden, um die Tagungsteilnehmer rächt allein
gut unterzubringe » , sondern ihnen auch entsprechend auf demGebiete des Feuerlöschwesens lehrreiches und nützliches mit¬
zugeben . Die Wehr Pforzheim gehört mit zu den Wehrendes Landes Baden , die in jede , Hinsicht gut ausgerüstet sind .Anderseits bietet die Stadt Pforzheim an der Ems , Nagoldund Würm , die Pforte des Schwarzwaldes , viel rnleressanlesund lehrreiches. Kameraden ! Rüstet deshalb für den 3l . bad .
Landesfeue,wehrtag in Pforzheim , werbet für dessen Besuchund versucht festzustellen , wieviel Kameraden d>r einzelnenWehren den Landesfeuerwehr , ag besuchen werden, beachtetdie an dieser Stelle laufend erscheinenden Bekanntmachungenund unterstützt durch pünktliches Erledigen die Arbeiten der
festgebenden Wehr Pforzheim .
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Der Borfitzend « des Vertvaltnngsrats
der Karlsruhe, den 11 . März 1933 .

Landesfenerwehr Unterstützungskasse

Nr . 350
Gewährung von Zuschüssen für
Uniformen an bestehende frei¬
willige Feuerwehren .

1 . An die Bezirksämter.
(In Verfolg unseres Rundschreibens vom 27 . 6 . 31 , Nr. 770)
Der Herr Minister des Innern hat mit Erlaß vom
25 . Februar 1933 Nr . 10079 die Landesfeuerwehrunter¬
stützungskasse für die Rechnungsjahre 1933 und
1934 ermächtigt, in besonders begründeten Ausnahme¬
fällen die Bestimmungen des 8 13 Absatz 4 der Ver¬
ordnung vom 9 . Februar 1910 in der Fassung der
Verordnung vom 19. Oktober 1925 , die Landesfeuerwehr-

Unterstützungskasse betr . (GVBl . S . 275 ) , auch ans
schon bestehende Feuerwehren anzuwenden.
Wir ersuchen , die Gemeinden unter Benützung der bei¬
gefügten Abdrucke mit dem Auftrag zu verständigen,
den freiwilligen Feuerwehren hiervon Kenntnis zu geben .

2 . Nachricht hiervon erhält der Bad . Landesfeuerwehr -
Verband Heidelberg.

gez. Dr . Jung .

Heidelberg , den 22 . März 1933 .
Beschluß :

die Herren Kommandanten zur Kenntnisnahme .
Badischer Landesfeurrwehr - Verband

Der Präsident :
Müller .

Hn ißiv Kommsnißsnlvn i>sn Vlivknvn Ävs Ki*visvs > XonslsnL !
Wir weisen hiermit nochmals auf die Bestimmungen über

bis Verleihung des FeuerwehmEhrenkreuzes in der letzten
Nummer ( Nr . 6 Bad. Feuerwehr -Zeitung ) hin und machen die
Kommandanten der Wehren unseres Kreises darauf aufmerk¬
sam . daß dis Anträge für, die Verleihung des Ehrenkreuzes bis
spätestens 1. April d . I . an den Kreisvovsitzenden eingereicht
werden müssen . Nach Wetterleitung seitens des Kreisvorsit¬
zenden an das Präsidium , die bis 1 . Mai erfolgt sein Muß . Wu¬
nen allsälligs Anträge keine Berücksichtigung mehr , finden. Es
wird deshalb um pünktliche Einhaltung der vorgeschriebenen
Frist gebeten.

Zugleich ersuchen wir die Wehren, uns die Namen derje¬
nigen Hauptleute und Kommandanten zu neunen , welche in
diesem Jahr eine zwanzigjährige Führertätigkeit aufzuweisen
haben.

Mit Lameradschaftl Gruß !

Kreisfeuerivehr-iVerband I Konstanz Sinnen - Hohentwiel :

Den Vorsitzende : Der Sekretär :
-O . Waibel . I . Eh in gen

Daß ultraviolette Strahlen dank ihrer Eigenschaft , sehr viele
Körper zu einem gewissen Eigenleuchten anzureaen . vielfach zu
Materialprüfungen , chemischen und gerichtlichen Untersuchun¬
gen usw. verwendet werden, ist heute bereits allgemein be¬
kannt . Vor kurzem hat nun der österreichische Primararzt Dr .
H . Havlicek über die Verwendung gefilterter , ultravioletter
Strahlen zur Diagnose in der Medizin und zur Betäubung von

Overations - Nachschmerzen berichtet, die größte Allgemelnbe-
achtung verdient und sich sicherlich in Bälde ganz allgemein in
der Chirurgie einbürgern dürfte .

Schickt man nämlich die Lichtstrahlen einer sogenannten
künstlichen Höhensonne, also einer Quarzlaurpe zur Erzeugung
eines besonders ultraviolettreichen Lichtes , durch ein besonde¬
res Schwarzglassilter deutscher Erfindung , so werden fast sämt¬
liche sichtbaren Lichtstrahlen verschluckt und nur diel unsichtbaren
ultravioletten Strahlen durihgelassen. sodaß nun im verdun¬
kelten Operationssaal die davon betroffenen Körperpartien jo
nach ihrem Hämoglobin- Gehalt in verschiedenfarbigen bezgl .
verschieden intensiven Lumineszenzlicht aufstrahlen . Etwaige
pathologisch - anatomische Veränderungen präsentieren sich dann
oft klar und deutlich durch eine andere Lumineszenz und kön¬
nen w chirurgisch leichter behoben werden , während sonst allein
zur Diagnose häufig große Eingriffe gemacht werden müssen.
Auch durch Einbringen in den Magen oder Einspvitzen in die
Gallengänae usw . solcher unschädlicher Flüssigkeiten, die im
gefilterten Ultraviolett einer derartigen künstlichen Höhensonne
stark lumineszieren . lassen sich oft ausgezeichnete .Blitz-Diag¬
nosen" stellen , sodaß Dr . Havlicek bei vielen Operationen mit
einer solchen künstlichen Höhensonne mit Schwargglasfilter ar¬
beitete. wie sie als sogenannte Hanauer Analysenlampen — wie
eingangs erwähnt — bereits seit längerem in der Technik ge¬
bräuchlich sind . Es brauchte dann nur die eigentliche Operati -
onssaalbcleuchtuua ausgeschaltet zu werden , um sofort di« Lu -
mineszenzerscheinnngen studieren zu können.

In allen diesen Fällen wurde nun die interessante Beobach¬
tung gemacht , daß nach dem Aufhören der eigentlichen Opera -
iivns -Schmerzbetänbung mit Novokain der nun einsetzende und
von allen Patienten so sehr gefürchtete Nachschmerz viel gerin¬
ger war, als gewöhnlich . Diese verminderten Nachschmerzen
wurden auch bei sehr vielen Bruch- und Appendix-Operationen
bestätigt gefunden, sodaß Patienten , die früher nach solchen Ein¬
griffen erst etwa nach 8 Tagen entlassen werden konnten , bei
einer Ultravivlettbestvahluna während der Operation heute schon
am 3. oder sogar bereits am 2. Tage nach dem Etnarisf ohne
alle Nachfolgen zur Entlassung kommen können. Seitdem ver¬
wendet Dr . Havlicek im Schatzlarer Bezirkski,ankenhaus bei al¬
len Operationen eine solche Analysenlampe, auch wenn keine di¬
agnostischen Lumineszenzfeststcllunaengemacht werden sollen , und
ist so in dev Lage , je nach der Bestrahlungsdauer die Nach¬
schmerzen zeitlich ganz beträchtlich abzuküiizen .

Da ans diese Weise die Kosten für den Krankenhausausent -
halt sehr vermindert werden und der Patient vor allem auch so
wieder früher erwerbsfähig ist . liegt auch die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung dieses neue» Verfahrens klar auf der Hand.

Dr .Sz .

Kameraden, sammelt das Berbandsorga » ! ^
Oeftere Nachfragen nach alten Nummern lehren
es, von welcher Wichtigkeit die Aufbewahrung
des vollständigen Jahrganges ist .
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Am 27. Februar 1933 ivurde um 21.14 Uhr aus der Berliner
HlNiptfeu erwache vvm Hause des Vereins Deutscher Inaenieure ,das dem Reichstagsgebände schräg aeaenüber> liegt , fernmündlich
gemeldet „es brennt im Reichstagsgebände". Eine Minute spä¬
ter lief auf der Wache Moabit von dem in nächster Nähe des
Reichstagsgeüüudes stehenden öffentlichen Feuermelder !: , Mvlt -
kestraße 7 , eine Feuermelduna ein . Der zuerst eintreffende Zug
aus der Linien st rage wurde von Passanten nach der Westseite
des Gebäudes , die mit ihrer grohen Freitreppe den Platz der
Republik begrenzt, geführt. Hier zeigte sich an einem Fenster
unmittelbar neben der Freitreppe Feuerschein. Der Zug dr«aug
da die groben Portaltüren des Haupteinganges verschlossen wa¬
ren . über Steckleitern durch das Fenster ein und fand in dem
groben Raume — wie sich nachher herauslstellte war es der grobe
Reftaurationsfaal — zwei Brandherde vor . Es brannte ein
mit seinem unteren Ende auf einem Tisch liegender Fenster -
vorhang sowie die Tür nebst Türbekleiönna und Portiere an
der der, Fensterfront gegenüberliegenden Wand Während der
Angriffstrnpp das Feuer mit einem Rohr ablöschte , aina der
Zugführer durch die abgebrannte Tür in die angrenzende Wan¬
delhalle. wo er mit dem auf die zweite Meldung hin ausgerück¬
ten Zug der Wache Moabit zusammentraf und gleichzeitig ent¬
deckte . Satz der angrenzende Plenarsitznngsfaal irr Hellen Flam¬
men stand . Die sofort abgegebene Meldung . .10. Alarm " traf
um 24113 Uhr , also IS Minuten nach der 1 . Meldung auf der
Hanptfenerwache ein und rief die für diese Alarmstufe vorge¬
sehenen Löfchkräfte znr Brandstelle.

Zum besseren Verständnis der nun etnsetzenden Löschaktion
sei zunächst eine kurze Schildernna des Bauwerks gegeben lvgl .
die Zeichnung ) . Das ReichstagsgebLude ist ein in seiner äuße -
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ren Form völlig symmetrisch gestalteter Ban von etwa 40 Me¬
ter Höhe, dessen Längsachse in der Nordsüdrichtung verläuft . An
den vier , Ecken wird es durch turmartiae Bauten flankiert , wäh¬
rend es im Schnittpunkt der beiden Mittelachsen durch einen
Kuppelbau gekrönt ist . deren höchster Punkt , die goldene Reichs¬
krone, 75 Meter über dem Erdboden liegt . Das Haus hat 8 Ge¬
schosse, Keller . Erdgeschoß , Hauptgeschoß . Zwischengeschoß sowie
l . und 2 . Obergeschoß . Im Erdgeschoß liegen genau in der
Mitte jeder Seite die Eingangshallen der Nord - , Süd - und Ost¬
seite . während der Zugang vom Westen über die äußere Frei¬
treppe vom Platz der Republik her unmittelbar ins Hauptge-
schoß führt . Dieses enthält als Mittelpunkt den großen Plcnav -
sitznngssaal mit seinen Umgängen : westlich davon nach de >" Platz
der Republik hin liegen die fast IM Meter lange Wandelhalle,
die Restaurationsliäume . Lesesaal . Post usw . . während aus der
Ostsette die Räume für den Reichsrat . Reichskanzler. Reichsmi¬
nister . Reichstagsborstand , sowie verschiedene Amtsräume an¬
geordnet sind. Die oberen Geschosse beherbergen Verwaltungs¬
räume . Fraktioussitzungszimm-er . die Bibliothek , sowie Einzel¬
arbeitszimmer für die Abgeordneten. Von besonderem Inter¬
esse ist der Plenarsitzungssaal im Hauptgeschoß . Er
liegt , wie aus dem beigefügten Lagen lau erisichrlich . fast
in der Mitte des ganzen Bauwerks . Bei einer ' Längenausdeh¬
nung von 2S Meter weist er eine Tiefe von 22 Meter auf . Ter
Sitz des Präsidiums liegt in der Mitte der östlichen Lüngs-
wand. vor ihm im Halbkreis waren die Sitze der Abgeordneten
nach hinten ansteigend angeordnet . In gleicher Höbe mit dem
Zwischengeschoß liegen die Tribünen . An der Westseite , der»
Präsidenten gegenüber, die Hanpttribttne . während links die
Hofloge und die Loge für, das diplomatische Korps untergebracht

waren . Die Belichtung des Raumes erfolgt bei Tage durch
den glasgedeckten Kuppelbau , der von dem Sitzungssaal durch
zwei übereinanderliegende Glasdecken getrennt war . von ihnen
lag die untere , sog . Staubdecke in etwa 13 Meter Höhe über dem
Fußboden des Saales . Für die Zeiten der« Dunkelheit sorgten
seitlich angoordnete Beleuchtungskörper für Erhellung des Saa¬
les . Die Seitcnwünde des Saales wiesen reiche Holztäflung
auf. Der Zngana zum Saale konnte durch sieben in den 'Setten¬
wänden angeordnete Türen erfolgen . Die auf dem beigefügten
Bilde (Abb . 1 > sichtbare grobe Mauerösfnuna war durch eine
Holzwand abgeschlvfsen .

Fbb . I . Osiseite äes 8 !trunxssgsles. Vor äer NsuerükknunA var ller
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Belm Eintreffen der auf den 10. Alarm zur Brandstelle ei¬
lenden Löschkräfte wurde folgende Lage vorgefunden : Der
Plenarsttzungssaal bildete ein einziges großes Flammenmeer ,
die beiden Glaedecken . die aus einer verhältnismäßig schwachen
ungeschützten Eisenkvnstruktion ruhten , waren eingestürzr . die
Berglasuua des 75 Meter hohen Kuppelbaues war zum Teil
geplatzt , so daß die Flammen durch die Oeffnunaen der Kuppel
hindurchschlugen . Die Folge davon war ein gewaltiger Luftauf -
trieb im Saale , der sehr starke Zuaerscheinunaen fast >im ganzen
Hause auslöste und bewirkte, daß die Luft durch alle Saalzu -
gänae in den brennenden Raum gesogen wurde , und
daß sich infolgedessen fast gar keine Rauchbeläfti-
gilng bemerkbar machte . Der Angriff, der nun kon¬
zentrisch von allen Saaltüren aus mit 15 Rohren von
75 mm Durchmesser « vorgetragen wurde , führte , nachdem in et¬
wa 1 llstündiger Tätigkeit gewaltige Wassermassen in die Glut
geschleudert waren , sehr rasch zum Ziel . Die schon erwähnte
starke Zugerscheinung nach der Mitte der Kuppel hin bewirkte,
daß die Flammen von allen Seiten in gleichen Weise nach der
Mitte hlnloderten : diesem Umstande ist es zu danken, daß das
Feuer fast an keiner Stelle , namentlich auch in den Obergeschossen
nicht , über den Plenarsitzungssaal hinausgeganaen ist. Lediglich
auf der Seite der Pressetribüne fraß sich das Feuer durch die
Zugangstür , über einen recht schmalen Korridor -hinweg und er -



Liick suk äie äurcti äen örsnci

scliZtligte Kuppel 6es Î eiclistgZe
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« riss drei an dem Korridor liegende kleine Schreibzimmer . Da
der Zugang zu diesen von der Tribüne wegen des im Saal wü¬
tenden Feuers unmöglich war , und ein zweiter Zugang , dev
über weite und . wie sich nachher Herausstellte, stark verqualmte
Umwegs führt zunächst nicht gefunden wurde , musste die Feuer -
bekämpfung über zwei im südlichen Hof ausgestellte Leitern er¬
folgen. Nach Verlauf von zwei Stunden war das Feuer überall
soweit abgelöscht , daß die beim Hauptaugriff tätig gewesenen
Züge nach ihren Wachen entlassen werden könnten.Die Wasserversorgung während des Brandes gestaltete sich
äußerst günstig, da in nächster Nähe des Reichstagsgebäudes die
Spree stießt . Die Heiden auf den Alarm herbeigeeilten Feuer¬
löschboote übernahmen die Wasserliefernna der nicht von Hydran¬
ten gespeisten Schläuche.

Wie aus Zeitungsnachrichten ia schon bekannt geworden , iü
das Feuer angelegt worden. Der Brandstifter wurde von dem
Hausinspektor des Reichstages auf frischer Tat in dem südlich
gelegenen Umgang des Plenarsaales ertappt und seftgenommen .
Nach Angabe dieses Beamten soll der Saal an mindestens 20
Stellen gleichzeitig gebrannt haben. Außerdem wurden , wie
schon eingangs erwähnt , weitere Brandherde im Restaurant , in
dem südlichen Umgang und im Vorsaal zu den Reichsratsräu -
men gefunden: doch hatten diese beim Eintreffen der Feuerwehr !
erst sehr geringen Umfang angenommen , so daß sie leicht abge¬
löscht werden konnten. In welcher Weise die Brandlegung im
Saale vorgenommen wurde ist z. Zt . noch nicht bekannt.

Die verheerende Wirkung des Feuers im Saale wird durch
die beigefügten Bilder aut veranschaulicht. Die Herumliegen¬
den Eisenkonstruktionsteile rühren von den beiden Glasdecken
her . von denen die obere Satteldachartia ausgefüHrt war . Die
auf den Tribünen stehenden eisernen Stützen sind durch Draht¬

putz geschützt . Der Schutz Hat sich gut bewährt : nur bei den
vier mittleren Stützen auf der Publikumstribüne zeigt
sich eine leichte Durchbiegung in der Mitte , die vielleicht
darauf zurückzuftthren ist . daß die größere Breite dieser Tri¬
bünendecke gegenüber den Decken der Seitentribüne eine etwas
stärkere Belastung der Stützen mit sich brachte . Die Eisenkon-
strnktion des Kuppelbaues , die keinen Wärmeschutz aufweist, hat
durch das Feuer , soweit durch oberflächliche Besichtigung fest¬
gestellt ist . nicht gelitten . Vermutlich hat die große Höhe über
dem Brandherd und die starke Abkühlung durch die Äußenlust
— es herrschten 6 Grad Kälte bei Heftigem Ostwind — die Hitze-
wirkung auf die Eisenteile stank herabaemindert. Bemerkens¬
wert ist noch , daß die beiden Dvppel-Ü -Träger . durch die der
ausgemauerte Bogen hinter dem Sitz des Präsidenten abgefan¬
gen wird , sich nach außen durchgeboaen haben .

Feuerlöschtechnisch ist bei diesem Brande von besonderem
Interesse die gute Wirkung einer hoch über dem Brandhrd lie¬
genden Lüftunasmöglichkeit, die Hier durch das Platzen der
Küppelverglasuna auf natürlichem Wegs geschaffen wurde . Hitze ,
Rauch und Flammen wurden in so starkem Maße in das In¬
nere des brennenden Saales gesogen , daß nicht die geringste
Rauchbelästigung durch das im Innern wütende Äiesenfeuer
eintrat . und auch das Ueberareifen des Feuers über den Herd
hinaus verhältnismäßig leicht verhütet werden konnte . Die
Hieraus für, die Praxis beim Bau von hohen Saalbauten ,Warenhaus -Lichthöfen und sonstigen hochverglasten Bauten kann
nur dahin gtzhen , eine möglichst leichte Verglasung vorzusehen,
die bei nennenswerten Hitzeerscheinungen platzt .

Aus : „Feuerschutz "
. Zeitschrift des R . d . F . Berlin .

*

So lautete der Schreckensruf. den man am 27 . Februar ös.
Js . , nach 9 Uhr, abends, aus dem Munde so mancher Berliner
Einwohner vernehmen konnte. Aus der vergoldeten Kuppel
des Ret-chstagsgebäudes schlugen Flammen , ein Beweis , daß
der Plenarsitzungssaal , in dem 1901 die Hauptversammlung des
internationalen Feuerwehrkongresses stattgefunden hat . mm

Feuer ergriffen war . Die Feuerwehr , die zuerst 9.14 Uhr« mit
Fernsprecher vom Hause des Vereins Deutscher Ingenieure von
dem Brandfall benachrichtigt wurde , dann aber eine Minute
später durch den in der Nähe des Reichstagsgebüudes stehenden
öffentlichen Feuermelder alarmiert -worden war . rückte sofort
mit 2 Löschzügen an . Schon beim Eintreffen des 1 . Annes ließ
der denselben kommandierende Brandingenieur weitere Meldung
nach der Hauptfeuerwache geben , ivvrdus nach und nach 15 Lösch¬
züge mit zusammen 35 - 40 Fahrzeugen heranrasselten . Der 1 . Zug
ging , da die Tore am Haupteingana verschlossen waren , über
Steckleitern durch ein Fenster im Innern vor . Dort fand die
Angriffskolonne bereits einige Brandherde vor . Inzwischen
war der 2. Zug zum Angriff auf den Hauptsitzungssaal, der
vollständig in Flammen stand , übe»gegangen. Auch die mitt¬
lerweile eingetrofenen Züge von anderen Feuerwachen batten
sich zum Angriff entwickelt , da auch inzwischen Tür und Tor
geöffnet worden waren . Sehr M statten kam dem Löschaugrisf
auch der Umstand, daß in den Scitenwänden des Plenarsit -
znngssaales mehrere Türen waren , die ein direktes Herange¬
hen an das Feuer , aber auch den Rauchmassen , die durch die ge¬
platzte Glasbedachnna der Kuppel abziehen konnten. Dadurch
waren die auf dem Bauche liegenden Feuerwehrleute in der
Lage , möglichst lange auf ihren: Posten auszuhalten . weil sie
nicht im Geringsten vom Rauche belästigt wurden . Die Kuppel¬
bau hat eine Höhe von 75 Meter und läßt es sich daher leicht
vorstellen, wie groß der Luftanstrieb in der Kuppel gewesen
sein muß.

Zur Durchführung des gesamten Löschangriffes waren 15 U -
Nohrv l75erj erforderlich, sodaß nach l 1- Stunden die Gefahr
als beseitigt betrachtet werden konnte . Durch diesen energischen
Angriff — der natürlich nur einer großen Berufsfeuerwehv mög¬
lich ist — begünstigt aber auch durch den erwähnten Luftauftrieb
war es denkbar, , daß das Feuer fast in keiner Stelle , auch in die
höheren Stockwerke übergegriffen hat. Nack einigen kleinen
Räumen , die ebenfalls in Flammen standen, aber weaen des
dort aufsteigenöen starken Qualmes nicht gleich gefunden werden
konnten , mußte dev Angriff über Leitern vom Hose aus vorge-
tragen werden . Nach etwa 2 Stunden war die Gefahr für die
übrigen Räume des Reichstagsgebäudes beseitigt, worauf die
meisten Löschzüge nach ihren Wachen zurückbeordert werden
konnten . Einige derselbe » hatten iedoch die Nacht über an der
Brandstelle zu bleiben , einesteils deshalb , um Glutnester abzu¬
löschen und anderntcils um nach »»eiteren versteckten Brandher¬
den M suchen.

Wasser zur Löscharbeit war zur Genüge vorhanden , da
außer den Hydranten auch in nächster Nähe der Brandstelle die
Spree vorbeifließt . Bon hier aus übernahmen 2 Feuerlösch¬
boote die Wasserliefernna für die Automobilspviben.

Wie wohl allerorts bekannt geworden war . muß die Brand¬
ursache auf böswillige Bvandftiftuna zurückgeführt werden . Der
Brandstifter , der die Tat bereits eingestanden hat . konnte durch
den Hausinfpektor auf frischer Tat erwischt werden . Es ist
ein holländischer Kommunist !

Das HeictntsxsZebSuäe vSbrenö öes tzmnckes
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Wie noch ferner bekannt geworden ist , wurden neuen 20verschiedene Brandstellen im Neichstagsaebäude ermittelt . Wäh¬rend nun in Süddentichland nur halbiveas kühle TemperaturHerrschte , wurden in Berlin in jenen Nacht 6 Grad Kälte ver¬zeichnet , wobei außerdem noch heftiger Ostwinö pfiff .Dieser Brand , der nicht nur sün die Berliner Feuerwehr ,sondern auch für das ganze deutsche Feuerlöschwesen lehrreich

war . wind Hinsichtlich des Brandes des Ptenarfitzüngssaales auchfür die hohen Bühnenhäuser von Theatern große Bedeutunghaben. Denn , durch die hohe Kuppel wurde nicht mir Hitze, son¬dern auch aller Rauch abgezogen , sodaß daraus schließlich fürmoderne Thcaterbanten Schlüsse gezogen werden können.

Stab l .

Was isl SIN snvnksiHnEsi * LvlnivdsunksII kvi rlvi* ksusnWssvki* unil
8 ^ 28 — L Unloil « üdsi ^ eins », fs » —

Am 1 . Juli 1931 konnte der Stadt . Branddirektor Heinrichaus eine Mjährtge Dienstzeit zurückblicken . Aus diesem Anlaßveranstaltete er eine Feier in seiner Privatwohnuna . zu der er.von jeder der drei Abteilungen die Oberbrandmeiüer undBrandmeister «inlud .
Nach Beendigung der Feier sollten die Kameraden mit demFeuerwehrauto nach Hause gefahren werden . Während dieserHeimfahrt entwickelte sich plötzlich ein Gewitter . Der Krast-wagenfüürer , ein Feuerwehrmann , wurde durch einen Blitz¬strahl geblendet und verlor an einer abfallenden Kurve die Ge¬walt über den Wagen. Dis Folge davon war , daß fünf derInsassen , Kreisbranddirektor Hentschel aus Warmbvnnn , dieBrandmeister Beck . Wolf und Wagner der Abt . 1 Ser F-reim .Feuerwehr Hirschbera und der Kraftwagenführer Klein zumTeil recht schwer verletzt wurden.Der Unfall wurde der Unfallversicherungskassc für dieFeuerwehren der Provinz Niederschlesien, als Trägerin derReichsunfallversicherung, gemeldet. Der Reruenausschuß derUnfallversicherungskasse hat jedoch in seiner Sitzung am 10. No¬vember 1931 die Ersatzansprüche der vorgenannten Feuerwehr¬männer abgelehnt , mit der Begründung , daß der Unfall mit demFeuerwehrbetriebe nicht im Zusammenhänge stände .Hiergegen haben sämtliche Beteiligten rechtzeitig Berufungan das Ober -Vcrsicherungsamt eingelegt. Als Begründungwurde folgendes angeführt :
Nach 8 537 RVO . , Ziffer 4a . unterliegt der Versicherungder Betrieb der Feuerwehren . Zu den Feuerwehren gehörendie Berufsfenerwehren . die Freiw . Feuerwehr und die von eineröffentlichen Körperschaft aufgebotene Jeuerwehr , also die so¬genannte Pflichtfeuerwehr. Zum Betriebe der Feuerwehren ge¬hören auch unter anderen die Hebungen und zwar wiederum

ohne Rücksicht darauf , ob es sich um Berufs - , Pflicht- oder Freiw .Feuerwehren handelt. lVergl . Stier -Somlo Anm. 26 zu 8 537j .Auch der Weg zur Feuerstelle öden zur Uebnngsstelle und der
Rückweg ist versichert . (8 Ö45a RVO . ) Es ist nicht zutreffend,wenn die Unfallversicherungskafseannimmt , daß der Unfall mitdem Feuerwehrbetriebs nicht im Zusammenhänge stehe.

Die Freiw . Feuerwehr Hirschberg ist m 3 Abteilungen ge¬teilt und in der Art organisiert , daß jedes Mitglied der Orga¬nisation zu unbedingtem Gehorsam verpflichtet ist . Das Grund¬
gesetz der Freiw . Feuerwehr Hirschberg bestimm in 8 8, daß
die Leitung der Wehr nach den Bestimmungen der Dienstord¬
nung erfolgt , denen sich jedes Mitglied zu unterwerfen hat.Nach 8 14a kann der Gesamtvorstand Mitglieder ausschließen ,die sich dev Dienstordnung nicht unterwerfen . Außerdem dürfen
nach 8 17 des Grundgesetzes Zuwiderhandlungen « egen seine
Bestimmungen und die der Dienstordnung bestraft werden . Inder Dienstordnung selbst wird in 8 7 , Ziffer 3, bestimmt , daß
die Vorstände der Abteilungen alle nach den Bestimmungen des
Grundgesetzes und dev Dienstordnung ihnen zugewiesene An¬
gelegenheiten. die ihre Abteilung als Organ im Rahmen der
Geiamtwehr angehen, und sich insbesondere auf die eigentliche
Vereinstätigkeit erstrecken , erledigen . Nach 8 8. Ziffer 2, ist
ausdrücklich bestimmt , daß jedes Mitglied dem Vorgesetzten
freiwillig Gehorsam zu leisten hat. Nach 8 9 sind sämtliche
Mitglieder bei Hebungen. Bränden und sonstigen Hilfeleistun¬
gen dem städtischen Oberbrandmeister unterstellt und zu unbe¬
dingtem Gehorsam verpflichtet. Nack 8 Ob haben die Ober¬
brandmeister der Abteilungen ihre Wehren im Rahmen der
Bestimmungen der Gesamtwehr zu leiten und alle Maßnahmen
für den äußeren und inneren Dienst zu treffen . Die Abtei¬
lung 1 der Freiw . Feuerwehr, Hirschbera umfaßt den Ort Hirsch¬
berg . die Abteilung 2 Cunnersdorf und die Abteilung 3 Havtau.
Die Gesamtlcituna hat der städtische Branddirektor . Zum Vor¬
stände jeder Abteiluna aehövsn unter anderen der Oberbrand¬
meister und die Brandmeister . Der Vorsitzende des Gesamtvor-
stanöes, der über den drei Abteilunaen steht , ist der Brand -
direkto» Heinrich in Hirschberg -Cunnersdors

Heinrich feierte sein 40jähriges Dienstiubiläum als Ange¬
höriger und Leiter der Wehr. Vor 40 Jahren war er am 1 . Juli
in die Feuerwehr eingctreten . Aus diesem Anlaß veranstal¬
tete er am 1. Juli 1031 eine Feier in seiner Privatwohnung ,
zu der er von jeder Abteiluna den Oberführer und von jedem
Löschzuae einen Brandmeister eintuö . Außerdem wav eingela¬
den der Kreisbranddirektor Hentschel . Ueüer diese Einladun¬
gen wurden Vorstandsbeschlüss « in den 3 Abteilungen gefaßt .
Durch diese Beschlüsse wurde angeovdnet . daß von der Abt . 1
Hirschbera die Kameraden Beck und Wolf als Zugführer und

Von Odsndnsnckinsislon Usiin , i, ksgd .

Wagner äls Redner der Abteilung offiziell zu der Feier zu er¬scheinen hatten , wobei Wagnev als Redner den Oberbrandmei¬ster und Leiter der Abteilung 1 zu vertreten hatte .Der Vorstand der Abteilung 1 hätte ganz selbstverständlich,wenn nicht eine besondere Einladung durch Heinrich Vorgelegenhätte , die ganze Angelegenheit auch aus eigenem EntschlüsseHenaus vollkommen dienstlich behandeln müssen , well es im
kameradschaftlichen Interesse undenkbar ist . daß man amtlicher-seits von einer Feier wie der des Heinrich keine. Kenntnisnimmt . Wie die amtliche Feier ausgestaltet worden wäre ,wenn nicht Heinrich seilbst nach dieser Richtung hin Wünsche ge¬äußert Hütte, hätte vollständig im Rahmen der Befugnisse -desAbteilungsvorstandes gelegen. In dieser Beziehung ergehendeAnordnungen hätten dann die bestimmten Kameraden unbedingtzur Ausführung bringen müssen , so wie es ihnen zur Pflichtgemacht wurde . Daß die Angelegenheit im vorliegenden Fallerein dienstlich , amtlich und behördlich behandelt werden mußte,ergibt allein schon die Tatsache , daß der Jubilar von der Ne¬gierung in Liegnitz , ebenso wie von vielen anderen vorqesetzlen Behörden , amtliche Glückwunschschreiben erhielt . Um deramtlichen Uebevmittluna der Glückwünsche der Wehr auchäußerlich sofort den dienstlichen Charakter beizuleaen und ihnnach außen erkennbar zu macken , wurde deshalb weiter be¬

schlossen . daß die Delegierten in Uniform und in vollständigerDienstkleidung zu erscheinen hätten und sich dabei des Mann¬schaftswagens der Freiw . Feuerwehr zu bedienen hätten , dernicht nur bei Fahrten zu Hebungen und Bränden , sondern auchbei anderen Dienstfahrten der Feuerwehr , wie Brandmeister - ,Feuerwehrwerbands -Tagungen und sonstigen amtlichen Veran¬staltungen dient , lieber diese Dienstfahrten wird auch ein be¬sonderes Buch geführt , in das auch die Fahrt am 1 . Juli 1031als Dienstfahrt vorher eingetragen worden ist , wie das aufVerlangen vovzulegende Fahrtenbuch ergeben wird.Die abgesandten Kameraden sollten auch wieder gemein¬sam nach der Feier im Dienstwagen abfahren . Sie haben derFeier nur solange beigewohnt, wie sie der Jubilar amtlich zu -
sammengehalten hat . Die Rückfahrt ist auch nickt etwa so vor-
genvmmen worden , daß sie aus einem Ummeae bewerkstelligtworden wäre . Wie bereits bemerkt , war bei der Feier amtlich
auch der Kreisbrandmeistev Hentschel aus Bad Warmbrunn alsäbgesandter Vertreter des Landkreises anwesend. Da ein schwe¬res Gewitter drohte, wurde Hentschel mit dem Auto der F " "er -
ivehr nach Bad Warmbrunn befördert , und zwar zugleich mit
den Delegierten der Abteilung 1 . in deren Rücktransport eine
Verzögerung nichr eintreten sollte. Auf Anordnung fuhren die¬
se deshalb mit Hentschel zusammen in dem Auto ab . und sollten
sofort, nachdem Hentschel das Auto verlassen hatte , nach Hirsch¬bera weiter . Entsprechend dieser Anordnung wav also diese
Rückfahrt der dienstliche Endteil nach Schluß der offiziellenGratulation , die als Dienstsache beschlossen und durchge führt
worden ist.

Im vorliegenden Falle handelt es sich also um eine reine
Dienstangelegenheit im Feuerwehrbctrieb . weil die Jnnehaltung
derartiger Veranstaltungen , wie sie im vorliegenden Falle statt-
aefundeir hat , in jedem einem Untervrönungsverhältnisse ent¬
sprechenden Kamevadschaftsverhältnilsse eiste unabweisbare

Dienstpflicht ist , der sich keiner der Beauftragten entziehen darf ,wenn er nicht pflichtwidrig Handeln will. Wir nehmen zurweiteren Begründung der Richtigkeit dessen auch Bezug auf die
Satzungen dev UnsaUversicherungskasie für die Feuerwehren
der Provinz Nieöerschlesien . in der ausdrücklich in der Vorbe¬
merkung Absatz 3 gesagt ist. daß gegen Unfall im Betriebe der
Feuerwehren alle Personen versichert find , die bei Bränden
„oder sonstigen Betätigungen der Wehren" ernstliche Hilfe lei¬
sten und dabei zu Schaden kommen . Betätigungen der Wehren
sind eben nicht nur Brände und Hebungen, sondern auch Ta¬
gungen und andere Veranstaltungen , die als Dienst amtlich an -
geordner sind und stattfinden. Das ist im vorliegenden Falle
eingetreten .

Wir beantragen deshalb : den Bescheid der Unfallversiche¬
rungskasse vom 20 . November 1031 aufzuheben, den Antragstel¬
lern die ihnen gebührenden Leistungen zuzusovecken und der
Kaffe aus Kosten des Verfahrens zur Last zu legen.

Wir nehmen übrigens an . daß auch bereits früher Ent¬
schädigungen für UngAicksfälle bei Feue>rwehrvevansta .

'»ung!en
zugefprochen worden sind, die keinen anderen Charakter an sich
getragen haben , wie der vorliegende.
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Die Spruchkammer des Obevversi-cherungsamtes hat inseiner Sitzuna am Äi. Februar 1832 nach mündlicher Berhand --lung zu Recht erkannt :
Auf die Bernfuna des Klägers wirb der Bescheid den Be¬klagten vom 28. November 1831 aufgehoben und der Anspruchdes Klägers aus Anlass des Unfalles am 2 . Juli 1831 demGrunde nach als gerechtfertigt anerkannt . Won der Festsetzungeinen vorläufigen Leistung gemäß 8 16W. Abs. 2, in Verbindungmit 8 1678 ber Reichsversicherungsordnuna wird Abstand genom¬inen. weil noch nicht feststeht . ob der Unfall -des Klägers er-werbsbeschränkende Folgen Hintersassen bat .

Grund e .Am 1. Juli 1831 beging der Branddirektor Heinrich inHirschberg-Cunnersdorf sein « jähriges Dienstiubiläum . Esinar beschlossen worden, das; die drei Vorstände der drei Ab¬teilungen der Fvriw . Feuerwehr von Hirschbera. die Brand¬meister Wolf . Wagner und Beck dem Jubilar in seiner Woh¬nung die Glückwünsche der Wehr überbrinaen sollten. Siefuhren auf Anordnung in Uniform mit dem Mannschaftswagen.Zn der Feien war auch der Kreisbranddirektor Hentschel erschie¬nen . Nach Beendigung der Feier sollten, da ein Gewitter droh¬te, die drei Brandmeister erst den Kreisbranddirektor Hentschelnach Bad Wavmbrunw bringen und dann nach Hirschbera zuriick-fochren . Auf dieser Fahrt von Cunnersdorf nach Bad 'Warm¬brunn erlitt der Kläger am 2 . Juls 1831 . früh 2 Uür , einenUnfall .
Die Beklagte hat mit Bescheid vom 20 . November 1831 ei¬nen Entschädigungsanspruch mit der Begründung abgelehnt . daßder Unfall mit dem Feuerwehrbetriebe tu keinem Zusammen¬hänge stehe
Gegen diesen Bescheid hat der Kläger rechtzeitig Berufungeingelegt . Auf die Gründe in dev Berufnnqsschrift wird ver¬wiesen .
Die Beklagte hat Abweisuna der Berufung beantragt undeine Gegenerklärung abgegeben. Aus diese wird Bezug genom¬men . Es war wie geschehen zu erkennen.Wie aus den Akten hervvrgeht . feierte dev BranddirektorHeinvich in Hirschberg - Cunnersdors sein « jähriges Dienstjubi -läum als Angehöriger und Leiter der Freiw . Feuerwehr Abt. 1in Hirschberg. Die Mt . 1 der Freiw . Feuerwehr in Hirschbergumfaßt den Ort Hirschbera , dir Abt. 3 Cunnersdorf und die Abt.3 Harlan . Branddirektor Heinrich ist der Vorsitzende des ' Ge -samtvovstandes über diese 3 Abteilungen .Um de« Jubilar an diesem Ehrentage in Anbetracht seinergeleisteten Dienste- im Feuerlöschwesen besonders zu ehren , wur¬de durch Vorstandsbeschluß dieser 3 Abteilungen von jeder Ab¬teilung der Oberführer und von jedem Löschzuge der Brand¬meister als Delogierte zu dieser Feier besti-mm-k Auf Grunddieser Vorstandsbe -schlüsse wurden von der Abt. 1 in Hirschbergdie Zu -gsührev Beck , Wolf und Wagner zn der offiziellen Feierbesohlen. Wagner hatte dabet als Redner der Abordnungenden Oberbrandmeister und Leiter der Abt. 1 zu vertreten . Außer¬dem mußte an diesen Feier der Kläger Hentschel in feiner Ei¬genschaft als Kreisbranddirektor ebenfalls teilnehmen. Die Be¬schickung der Feier durch die vier Kläger stellt nach Auffassungder Spruchkammer eine Be-triebsan -gelegenheit dev Frei « . Feu¬erwehr dar : denn die seltene Feien des « jährigen Dsenstj-u-bilä-nms , die auch von Seiten der Behörden die gebührende Beach¬tung fand , ist ohne Zweifel in Zusammenhang mit dem Betriebedev Feuerwehr , dein der Jubilar lanae Jahre gedient hat . .zubringen : sie ist als mittelbarer Ausfluß dieses Betriebes aufz-u -fassen . Die Art und Weise , in welcher die- Kläger an der Feiersich beteiligten bezw . auf Anordnung beteiligt -wurden , gibt die¬ser ' Beteiligung den Charakter« und zeigt, daß hier eine öffent¬liche Veranstaltung Vorgelegen hat und von einer Privatange¬legenheit für -dis 4 beteiligten .Kläger nicht die Rede sein kann.Sie sind -zn der Feier -gewissermaßen kommandiert worden : siehaben gemeinsam den Mannschaftswagen benutzt und haben sichgemeinsam in Uniform zu der Feier begeben müssen . DieseAngelegenheit war also eine nein dienstliche Sache, -zu der dieDelegierten aufgrund der Bvvstands-beschtüsse besohlen waren .Die Teilnahme an dieser Feier war endlich auch von Anfangbis zu Ende als eine geschlossene Sache zu betrachten, der sichkeiner der Kommandierten entziehen konnte , zumal t-m vorlie¬genden Falle Handlungen der Kameradschaft in Frage kamen ,die mit der Beschäftigung im Fenerw -ehrbetriebe zusammen-hängcn und die voll und ganz im Zeichen der Feuerwehr¬disziplin stehen .

Kurz von Beendigung der offiziellen Feier zoa ein Un¬wetter heraus und die Kläger Wolf , Beck und Wagner solltenauf Anordnung des Jubilars Heinrich, welcher im Freiw .Feuerwehrwesen ihr Bovgeisctzter ist, den KreisbranddirektorHentschel , welcher -in . Bad Warmbrunn seinen Vorsitz hat . mitdem Mannschaftswagen nach Hause bringen , bevor sie selbstnach ihrer Wohnstätte in Hirschbeva fuhren . Auf diesem erlit¬ten mm die Kläger den Unfall.Diese Fahrt von der Wohnung des Jubilars Heinrich inHirschberg-Cunnersdors üben Warmbrunn nach Hirschbera zu¬rück ist gleich dem Hinwege nach Hirschberg -Cunnersdors zurWohnung des Jubilars als Wea von und zu der Arbeitsstätteim Sinns -des 8 545a der Reichsversicherungsordnuna zu be¬trachten . Der aus diesem Wege -erlittene Betriebsunfall derKlüger ist mithin als ent sch ädi-gunaspslj chiia anzusehen.

Dev Zeitpunkt der Besndiguna der Feier um 2 Uhr nachtserschien der Spruchkammer als unerheblich, weit , wie oben desWeiteren ausgefllhrt . eine geschlossene, zusammenhängende Feiervorlag , zu welcher die Beteiligten Kläger geschlossen hingefah-veu und auch geschlossen wieder abgefahren werden sollten. Eineandere Beurteilung hätte der vorliegende Streitfall Viel¬leicht dann finden können, wenn sich die Führer der Feuer -lvschzüge und der Kveisbranddirektor einzeln, zu Fuß oder ansFahrrädern zu der Feier begeben harten , was aber , wie- auS-gesührt nicht in Frage kommen konnte . Aus dem gleiche»Grunde der Geschlossenheit der Feicv konnte auch der auf derNachhauseiahrt von einigen der Kläger gemachte Umweg zukeiner anderen Beurtei -luna in vorl . Falle- führen .Der Bescheid dev Beklagten -war unter diesen Umständenanfzuh-eben und die Ansprüche der Kläger aus Anlaß dieses Be¬triebsunfalls als dem Gründe nach gerechtfertigt -anzuerkennen .Gegen diesen Bescheid hat nunmehr die Unsallversicherungs-kasse der Feuerwehren der Provinz Niederschlesien Rekurs beimReichsversicheruugsam-t eingelegt.Die verunglückten Feuerwehrmänner Haben beim Reichs-versicherungsam-t unter nachstehender Begründung beantragt ,-den Rekurs zurückznweisen:Gegen -die Rekursschrift vom 28 . April 1832 tragen wirfolgendes vor :
1 . Es muß immer, wieder darauf hingewiesen werden , daßder Brandmeister, Wagner . .auf Beseht" au dem « iäh-rigen ,Feuerwehrüienstiub 'iläum des Branddirektors Heinrich teit -nahm. Daß das Bernfs -jubiläu -m in die Form einer Festlich¬keit geAe -id-et war . ist sicher,sich nichts auffälliges , sondern imGegenteil das liebliche. Der ganze Charakter der Veransta -l-tuna als amtlicher war durch die Anordnungen der Vorgesetz¬ten . die sich dabet allerdings den Vorschlägen des Jubilars an-ges-chlossen . gekennzeichnet .2. Es ist durchaus nicht ohne Bedeutung , daß die Teilneh¬mer an der Festlichkeit in Uniform erscheinen und mit dem«mtlicheu Gefährt befördert wurden . Auch für diese Art derBetätigung war, -der amtliche Befehl die Grundlage . Es wird-ausdrücklich -bestritten , daß die Teilnehmer auch außerhalb ih¬res Dienstes in Uniform zu erscheinen pflegen, sv wie dies inder Rekursschrifi unrichtig dargestellt ist. Es ist im Gegenteilausdvncklich verboten , daß Mitglieder der Feuerwehren bei an¬deren als amtlichen Gelegenheiten in Uniform au-ftreten dürfen .3. ES ist sicherlich zutreffend , daß die- Festlichkeit zu eineramtlichen Veranstaltung dann wird , wenn sie vom Betriebe ver¬anstaltet wird . Betvieh -ist der Inbegriff fortdauernder -wirt¬schaftlicher Tätigkeiten , die -zur Vorbereitung . Durchführungund zum Abschluß eines Unternehmens dienen. Dazu könnenauch festliche Veranstaltungen gerechnet werden, wenn sie imJmeresse des Betviebes erforderlich erscheinen und für denBetrieb als Ausfluß einer solcher, Notwendigkeit ungeordnetwerden , wie es im Ka-meradschastsverhältnis vielfach eine „ nab-rv -eisbare Notwendigkeit ist . Hieran kann auch der Umstandnichts ändern , daß bei de» Durchführung der Ber -anstaltnn -gdie Wünsche des Gefeierten Berücksichtigung gesunden habenund finden mußten , weil man darauf Rücksicht zu nelmren hat¬te . wie er die Feier ausgestaltet zn schon wünschte . Durch einsolches Entgegenkommen geäußerten Vorschlägen gegenüberwürde die Feier niemals ihnen Charakter einer Betrjebsver -anstältuna entkleiden. -Hätte der Jubilar Wünsche nicht .geäu¬ßert . dann würden die Bctriebsvvrsteher ihrerseits die Anvrd -nuiraen so getr,offen haben , wie sie- dies für wünschenswert an -sehen mußten . In -welchem Umfangs aber die ganze Veran¬staltung als eine rein amtliche betrachtet worden ist. ergibt derUmstand, daß an dem Festabend der Feldwebel Pfontek ausCunnersdorf zum Brandmeister amtlich befördert worden ist .Hier liegt eine dienstliche Handlung vor , die in einer anderenWeise als bei einer dienstlichen Veranstaltung garni -cht erledigtwerden konnte. Im Bestreitungssalle würde dies Piontek be¬stätigen.

4 . Die Entscheidung des Oberversicherungsamtes Hamburgenthält eine» ganz -anderen Tatbestand als jetzt in Frage ste¬henden. Die Feier bei dem Brauddivektor Heinrich war tmGegensatz zu der in dom Hamburger Erkenntnis abgehanSeltciivon Anfang bis zu Ende eine streng geschlossen gehalteneFeier , von der sich niemand vor ihrem Schluß entfernen durs¬te . Tie Kameraden der Wehr sollten deshalb auch durch dasBerussantv geschlossen nach Hanse befördert werden . Deshalbsollten die Kameraden aus Hartau . die erst nach der Abfahrtder Hirschberger Kameraden abgeholt werden sollten, solangein der Wohnung des Jubilars verbleiben, bis die amtliche Zu -rücksörderuna stattsinden konnte . Wir nehmen in dieser Hin¬sicht Bezug auf 8 545a der RVO .
ö. Es ist unzutreffend , daß eine Festlichkeit dann ihrendienstlichen Charakter verlieren soll , wenn sie in der Wohnungdes Branddirektors und auf dessen Kosten äbgehalten wird . Dashat mit der Kennzeichnung der Art der Veranstaltung auchnicht das mindeste zu tun . Dagegen ist die Teilnahme der Be¬hörden an der Veranstaltung durch Meinunasänberunacn inder Form von Beglückwünschungen durchaus beweisend für dieamtliche Art der Festlichkeit .
6. Die Feierlichkeit begann nicht um 8 Uhr abends sondernerst um 8 Uhr abends . Tie Teilnehmer begaben sich vom De¬pot in die Wohnung des Jubilars , im Mannschaftswagen . Ter
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Unfall Hat sich auch schon gegen 1- 2 Uhr« zugetragen . Die lanciereDauer der Festlichkeit kann ihr die dienstliche Kennzeichn »««
nicht rauben , besonders wenn man erwägt , daß sie sich bis zum
L-chlnsz in feierlicher Form vollzog .

7 . Es ist ganz und garnicht „zweifellos"
, daß es sich bei der

Rückfahrt nicht um einen Teil des Feuerwellrdienskes gehandelt
hätte : das Gegenteil ist vielmehr richtig . Nicht verständlich ist,inwiefern - die Verunglückten an den Unfall einen erheblichenTeil der Schuld deshalb getragen hätten , weil sie sich bei einem
drohenden Gewitter den Gefahren einen nächtlichen Kraftwa¬
genfahrt ausgefrtzt Härten . Wenn es ihre Pflicht war . sich auf
schnellstem Wege nach Hause zu begeben, so war das geeignetste
Mittel dazu Sie Benutzuna des Autos . Wären sie zu Fuß nach
Hause gegangen, so wurde dies sicherlich nicht der schnellste Weg
gewesen sein . Es ist auch nicht verständlich, warum die Benut¬
zung eines Autos bei Gewitter begreiflich eine Unvorsichtigkeit
darstellen soll . Wären sie zu Fuß gegangen, unter Nichtbeach-
tutig der amtlichen Vorschrift, so wurde man .wahrscheinlich ei¬
nen Vorwurf daraus herleiten wollen.

8. Daß die Mitglieder des Rentenausschusses eine sorgfältige
Prüfung des Sachverhalts vorgenommen haben, braucht nicht
bestritten zu werden . Es muß aber bestimmt hervorgehoben
werden , daß die Grundlagen , die dem Oberversicherungsamt
für die Entscheidung beigebracht worden sind , viel ausführlicher
gewesen sind als diereninen. die demselben Ausschuß Vorlagen .
Jur übrigen ist es eine bekannte Erfahrungstatsache , daß die
Entscheidungen zweier Instanzen sehr häufig voneinander ab-
iveichen.

Das Reichsverstcherungsamt hat in seiner mündlichen Ver¬
handlung vom 17. Januar 1938 wie folgt entschieden :

Unter Aushebung des Urteils des Preußischen Oberversiche -
rnngsamtes in Ltegnitz vom 26 . Februar « 1932 wird der Bescheid
der Beklagten vom 20 . November 1981 wiederhergestellt.

Gründe :
Das Reichsversicherungsamt hat der angefochtenen Ent¬

scheidung nicht beitreten können .
Die Teilnahme des Klägers an der Feier « des 40 jährigen

Dienstjubi -äums des Kreisbranddirektors kann nicht als eine
dem Betriebe der Feuerwehr zuzurechnende Tätigkeit angese¬
hen werden . Zwar wird eine solche Tätigkeit nicht durch die
eigentliche Feuerbekärnpfuina erschöpft . vielmehr umfaßt der Be¬
trieb der Feuerwehr deren gesamte Betätigung , namentlich auch
insoweit sie auf die Vorbereituna und Ausbildung ihrer Mit¬
glieder gerichtet ist . So gehören hierzu insbesondere die Feuer¬
wehrübungen und andere ähnliche Veranstaltungen , die den be¬
sagten Zweck verfolgen. Mit dieser Maßgabe könnten unter«
gewissen Umständen auch gesellige Veranstaltungen einer Feuer¬
wehr als zu ihrem Betriebe gehörig betrachtet werden , ähnlich
wie dies das Reichsversicherungsamt für« die Vorbereituna und
Durchführung von gewissen Festlichkeiten , die von einem Be¬
triebe veranstaltet wurden sind , anerkannt hat <AN. 1896 s . 423 ) .
Hierbei ist aber jedenfalls stets Voraussetzung , daß es eine
Veranstaltung ist . die von der Feuerwehr selbst ausgeht . Dies
trifft im vorliegenden Falle nicht zu . Wie unstreitig feststeht,
ist die Festlichkeit ans Anlaß des Jubiläums des Branddirek¬
tors Heinrich nicht von der Freiw . Feuerwehr in Hirsckbera ver¬
anstaltet worden , vielmehr Hat der Jubilar selbst eine Feier
in feiner Häuslichkeit stattfinden und hierzu Einladungen er¬
gehen lassen . Es hat sich also um eine rein Private Veran¬
staltung von ausschließlich geselligem Charakter gehandelt, die
mit dem Betrieb der Feuerwehr in keiner« rechtlich beachtlichen
Beziehung stand . Daran ändert auch der Umstand nichts , daß
die Einladung zu der Feier an die drei Abteilungen der Freiw .
Feuerwehr ergangen und es diesen überlassen war , zu bestim¬
men . wer von den Mitgliedern daran teilnehmen sollte . Es ist
auch unerheblich, daß die von den Abteilungen ausgewählten
Mitglieder in der Feuerwehruniform zu der Feier erschienen

waren und sich gemeinsam in einem Mannschaftswagen der Feu¬erwehr zu dem Hause >des Gastgebers begeben hatten . Denn eskommt in Frage , ob eine derartige Veranstaltung dem Betriebeder Feuerwehr zuzurechnen ist . nickt darauf an . daß Mitgliederder Feuerwehr in dieser ihrer Eigenschaft als Gäste daran be¬teiligt gewesen sind maßgebend ist vielmehr die Art Ser Ver -amta . tnng selbst. Da aber diese , wie oben angeführt , rein pri¬vater Natur war , konnte auch die Teilnahme der Mitgliederder Freriv . Feuerwehr an der Feier nicht als eine Tätigkeit imBetriebe der Feuerwehr galten , gleichviel ob es sich um die Feierlelbsi oder um die Zurückleguna des Weges zu oder von der«Feier gehandelt hat.
Aus diesen Gründen tonnte der Anspruch ans Entschädigungans der reichsgesetzlichen Unfallversicherung nicht als begrün¬det anerkannt werden und es war«, wie geschehen, zu erkennen.Aus der Begründung geht hervor , daß unter gewissen Um¬

ständen auch gesellige Veranstaltungen einer Feuerwehr als zuihrem Betriebe gehörig betrachtet werden, wenn sie von der
Feuerwehr selbst ausgehen . - Das Oberversicherungsamk in Al¬
tona hat aber in einem solchen Falle ganz änders entschieden .In Cuxhäfeu lag folgender Tatbestand zu Grunde : DerKläger gehörte der Freiw . Feuerwehr in Curhasen als Feuer¬
wehrmann an . Am 10. November 1930 hatte die Feuerwehr in
ihrem Vereinslokal ein Eisbeinessen Kleines Wintervergnü¬
gen ) . Beim Tanz mit einem Kollegen ist der Kläger aüsge -
gtitten : er zog sich dadurch eine Quetschung des linken Unter¬
schenkels und einen Bruck des linken Wadenbeines zu. Der An¬
spruch ans Entschädigung in Anlaß dieses Unfalles hat die Be¬
klagte durch den Bescheid vom 11. Dezember 1930 abgelehnt . Den
ablehnenden Bescheid hat der Kläger fristzeitig durch Berufung— act. 2 — angefochten . Die Zusammenkunft am 10. November
1930 sei ordnungsmäßig einberufen , es seien 38 aktive Kamera¬
den in Uniform erschienen , die Wehr demnach in Betrieb ge¬
wesen . Nach kurzer Besprechung habe ein Keines Eisbeinessen
stattgefunden. nach dessen Schluß der Kläger mit einem Kamera¬
den getanzt habe und dabei zu Fall ge kommen ist . Die Beklagte
hat Zurückweisung der Bernfuna beantragt .

Nach 8 537 Ziffer 4a der Reichsversicherungsordnuna unter¬
liegen die Betriebe der Feuerwehren dsr Versicherung. Mit der
Beklagten muß davon ausgegangen werden, daß die Versiche¬
rung nur solche Unfälle umfaßt , die bei der Teilnahme an einer
BrandbekÄmpfung oder bei einer Uebung sich ereignen . Beides
ist aber hier nicht der Fäll . Bei der Zusammenkunft am 10. No¬
vember 1030 Handelt es sich nicht um eine Uebung der Wehr,
so daß auch die an dieselbe sich anschließud -en Ereignisse nicht
als ein Ausfluß des Betriebes der Wehr angesehen werden kön¬
nen und demnach auch nicht den Schutz des 8 637 Ziffer 4a der
Reichsversicherungsorduung unterliegen . Daß die Mitglieder
der Wehr zu der Zusammenkunft in Uniform erschienen waren ,
ist für die Entschädigungspflicht der Beklagten ohne jede Be¬
deutung . Der Annahme des Klägers , daß die Wehr .während
ihrer Zusammenkunft im Betriebe gewesen sei . kann ebenfalls
nicht beigetreten werden . Die Berufung entbehrt mithin der
Begründung , so daß zu erkennen war , wie geschehen.

Stach der Ansicht des Oberversicherungsamtes in. Altona
gehört hiernach zu einem versicherungcpflichtig >en Betriebe einer
Feuerwehr nur die Brandbekäpfuna und die Hebungen . Aus
dem Vorstehenden ist klar ersichtlich, daß auf dem Gebiete der
Fenerwehrtäugkeit in Bezua auf versicherungspflichtige Unfälle
noch eine heillose Verwirrung besteht . Um diese Verwirrung
einigermaßen zn klären , halte ich es für erforderlich, alle der¬
artige» Urteile , wie die vorstehenden. im ganzen Deutschen Reich
zu sammeln und sie dann dem Reichsfeuerwehrverband als Ma¬
terial für die weitere Bearbeitung und Klärung der Frage „Was
ist anerkannter Betriebsunfall bei der Feuerwehr und was
nicht" zu überweisen.

Visus k^smmsnsvkulLmiKKsi
In der Zeitschrift „Feuerschutz " war vor einiger Zeit iNr .

7 . 10 Jahrg . ) eine sehr aufschlußreiche „Zusammenstellung schwer
eutslammbarmachender Anstriche" veröffentlicht worden , der sich
jedoch seit neuestem die beiden Flammenschutzmittel „Jntram -
mon " und „Locron" der I . G . Farbenindustrie A .-G . zugesellt
haben, über die daher nachstehend tum berichtet werden möge .

Bei der Beurteilung aller Feuerschutzmittel muß man sich
natürlich von vornherein darüber im klagen sein , daß solche
Präparate lediglich die Entzündung des Schutzgutes verhindern
und dieses so widerstandsfähiger gegen Feuer und Hitze ma¬
chen können, während bei genügend langer Hitze-Wirkung eine
allmähliche Verkohlung unvermeidbar ist .

Das erstgenannte neue Präparat . .Jntrammou " stellt nun
ein Imprägniermittel dar . dessen wüsscrjae Lösungen sich durch
ihre große EindringungsgeschwiUdigdeit bezgl . Eindringungs¬
liefe vorteilhaft von so manchen anderen Feuerschutzmitteln her-
rvrheben . Die Jrnpräanierung erfolgt in der üblichen Weise
durch Behandlung unter Truck. Tie solchermaßen in das zu
schützende Holz zunächst nur mechanisch eingepreßte Flüssig-
keitsmenge verteilt sich nach einiger, Zeit von selbst aut in die

Holztiefe , sodaß also nicht etwa nur die äußersten Schichten
wirklich imprägniert oder aar mit Salzen überladen werden ,
was sich hänsia bei einer späteren Bearbeituna des Holzes sehr
unanaenehm bemerkbar machen kann . Infolge der Wasserlös¬
lichkeit des Jntrammons müssen damit präparierte Bauten und
Konstruktionen , die den Witterungscinflüssen ausgeisetzt sind),
noch einen Oelfarb - oder Lackanstrich erhalten . Jedoch Ei ein
Ausblüheu der Jntrammon - Jmprägnieruna an diesen Farb -
überzügen in keiner Weife zu befürchteu . Wie betont , kann
derart behandeltes Holz nickt mehr brennen , sondern bet allzu
langer Einwirkung der Flammen oder der Hitze nur ganz all
mählich verkohlen. Wie lange dies jedoch dauert , geht daraus
hervor , daß in einer Holzgarage ein Auto im Versuch völlig
ausbrenneil konnte, ohne daß aber die Garage selbst hierbei
gelitten haben würde.

Es lieg,- nun einmal im Weien der Feuerschutz - Imprägnie¬
rungen . d . ü also der Behandlung unter Druck oder durch , ,„' br-
maliacs , längeres Eintauchen, daß man fertige» Bauten und
Konstruktionen einen solchen Schutz nachträglich nur noch mit
ziemlichen Unkosten angedeihen lassen kann . Hier sind dann die
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Freiwillige beuerwehr Obertsrot
8 »ruk : l ^sxlvtiner
Xlter : 6^ /4 ^akre
l 'oäeslsx : 22 . Kedruar 1933
Dauer 6er IVekrmannsrell : 32 3akre

^ nlon 8lvlrvn
Freiwillige beuerwebr Ontergrombscb
keruk : Kau6v !rt
^ Iter : 57 Fakire
l 'oäestLL : 2 . kedeuar 1933
Dauer 6er IVetirmanasrell : 31 6»kre

^ 6oI1 ^ vvklvilvi '
Lknsnsajutsnt
Freiwilligebeuerwebr Ontergromdsck
keruk : Hsn6e1smann
^ lter : 73 Fakirs
1'o6estsx : 19. kebruar 1933
Dauer 6er V/eürmsnnsaeU : 41 ^skre

Vilkeln » » vNL «»g
Freiwillige beuerwebr 8sncikgusen
Keruk: l 'axlölmer
^ Ner : 24 3akre
1o6estg8 : 16. ^Isl 1926
Dauer 6er IVetirmsnnsreit : 2 3skre

Leong I-u6 «,ig Leilei »
Freiwillige beuerwebr Lsnciksusen
Keruk : Kaufmann
^ !ter : 29 ^skre
1'o6eLtsx : 12. September 1931
Dauer 6er V^skrmaausrsit : 7 3akre

^ Ikenl 8vknei6en
Freiwillige beuerwebr Lsnäksusen
Keruk : Alecbanlker '
î lter : 27 ^sbrs

1^0668188: 14. September 1932
Dauer 6er IVebrmsnnsrelt : 8 Fakire

Lmil Uekvn
II. Hommsnasnl
Freiwillige beuerwebr Kickendseb
Keruk : KrelsveZvarl
^ Iter : 58 6skre
IvdesisL - 25. Lsnuar 1933
Dauer 6er IVekrmannarelt : 8 ^»kr«

» ennisnn ^1nnaI6
Freiwillige beuerwebr Lonberg
keruk : Ksn6v !rt
HIter : 48 3sbre
? oles1sß : 14. kebrusr 1933
Dauer 6er IVekrmannsreltr 27 3skre

t . u6 « ig Pniv6nivk » sl «
Freiwillige beuerwebr pkorrbeim

- keruk : Ktulsmacber^ ^ Iter : 79 labre
^ 0668138 : 19 . kebruar 1933
Dauer 6er IVedrmsnnsaell : 15 öskre

Ksnl 8sI » n»on
Freiwillige beuerwebr blucbenkelä
keruk : Wsxnermelster
Liier : 64 4<>lir,
rodestsz : 16. November 1932
vsuer der tVetirmsuusrelt : 40 Isiire

Ksnl 8pning
kknsninilglis «!
Freiwillige beuerwebr Appenweier
Keruk: Ksn6vir1
^ Uer : 67 /̂4 ösbre
l 'oäesisZ : 10. AlArr 1933
Dauer 6sr IVekrmannsaeit : 44 ^abre

alnlon » «innigen
breiwillige beuerwebr Appenweier

^ Iter : 55t/r 3abrö
1'o6e8ta§ : 4 . ^lärr 1933
Dauer aer IVekrmannsrelt : 27 Satire

kniil Vvvlevn
breiwillige beuerwebr Ususscb
keruk : Bäckermeister
^ Iter : 53 3sbre
l 'ouestsg : 4 . kedruar 1932
Dauer 6er IVetirmsnnsreit : 28 Satire

» snl » snlen
, breiwilligs beuerwebr bieusscb

keruk : Walrverksrbelter
-̂ Iter : 59 ösbre
1o6e8ts8 : 2 . Oktober 1932
Dauer 6er IVekrmannarelt : 35 ^sbre

^ osv ^ i-viblv
breiwlliige beuerwebr VVsiäsbut

I^elen » einen
breiwiliige beuerwebr bisusscb
keruk : esdrikportier
^ 1l«r 59 ösbre
To6sstL8 : 29. November 1932
Dauer 6er Wekrmannsreit : 30 Satire

Ksnl SengOn
breiwiliige beuerwebr Osggensu
Keruk: Kükermel8ter
^ Iter : 55 Satire
1o6e8ta8 : 4. 51ära 1933
Dauer 6er IVekrmannsrelt : 20 Satire

Keruk : Malermeister
A3ter : 65 ^sbre'7o6ests8 : 3. kebrusr 1933
Dauer 6er ^Venrmannsrsit : 38 Satire

^« se * Liinineninsnn
breiwiliige beuerwebr Wsicisbut
Keruk: Scbubmackermeister
-̂ Uer : 59 Satire'pock̂ staU'. 4 fedrusr 1933
Dauer 6er IVekrmannsreit : 28 3abre

k^NSNL i- UNIPP »
breiwiliige beuerwebr bttiingenweier
Keruk : kabnarbeiter^Uer : 68 Fakire
1'o6esl38 : 15. Januar 1983
Dauer 6er IVebrmsnnsrelt : 26 3akre

Lniil »Isien
breiwiliige beuerwebr blörcien
Keruk : kVletr^ermeistsr
^ Iter : ^O' /s 6abre
1> 6esta8 : 5 . /VILrr 1933
Dauer 6er VVedrmsnnsreit : 14 ^skre

Feuerschutz -Anstriche am Platz, die in den meisten Hallen eben -
salls einen völlig genügenden Schutz bieten.Auf dem Gebiete des Anstrich - Schutzes stellt nun das Zwei¬te neue Präparat „Lveron" insofern «ine gaim eigenartigeNeuerung Lau . als seine EchntzwirEung auf einer Krustenbil-
diliig beruht . Nähert man nämlich mit Locron bestrichene Hol¬
ser oder auch Textilien einer Hlamme o- en starken Wärmequelle,so beginnt sich der Anstrich sofort sehr stark aniMblÄhen und anf -guancllen und bildet so eine außerordentlich voluminöse und po-renreich: Schaumkrnste, die eine sehr ante Wärm - Isvlation be¬
sitz : . Entfernt man diese tirüste , so tritt bas -HolL unversehrtmieden zu Taae . Geschieht diese Entfernung jedoch versehent¬
lich auch mährend des Brandes , so bildet sich an den emblöstenStellen sofort eine neue Blähnngskruste . — Locron wird enstunmittelbar vor Gebrauch in Wasser gelöst und verfluchen. Be-
merkensiverterweiie erreicht mag schon mit einem « inmaligen
Anstrich einen sehr weitgehenden Hlammenschutz . während ein
solcher mit vielen anderen Präparaten erst nach mehrmaligerBehandlung erzielt werden kann. Infolge seiner Wasserlös¬
lichkeit ist auch das Locron nicht unbedingt witterungsbestän¬
dig . weist aber trotzdem eine große -Haltbarkeit auf. Ein Ver -
snchsschnppen z . B . , der nun schon seit über einem Jahv imHreien steht und sehr häufigen Regensällcn ausaesetzt war . hat
noch keine Einbuße in der Wirksamkeit seiner Locronpräparie -

runa erlitten .
Da die bis heute vorliegenden privaten wie auch amtlichenBrandversuche ausgezeichnete Resultate ergeben haben , so istmit diesen neuen Präparaten Intrammon und Locron ans demGebiete des vorbeugenden Heilerschutzes - « ine ivev volle Neue¬

rung geschaffen worden . Dr . S e g i tz .

^ enminkslenüei '

H «« i : Feuerwehr -Verband Prov . Hannover . Verbanös -
tag . Alfeld a . d . L .

8 ./S. Juli : Feuerwehr -Verband liurHessen-Waldeck. Verbands¬
tag . Witzenhausen .

S. IN. Anti : Heuerwehr -Verband Rheinprovinz . 36 . ordentl . Heu¬erwehrtag , Mayen bej Koblenz.
5 . /7. August: Bayer . Landesseuerwehrverband . 16. Landesseuer -

wehr- Versammlung , Würzburg .
12.— 14 . August : Bad . Landes - Heuerwehrtaa 1633 in Pforzheimund 75. Gründungsfest der Hreiw. Feuerwehr Pforzheim .
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Brombach. 15 . Mär, ; . Am vergangenen Samstag Hielt dieme,rae Feuer,wehr ihre Hauptversammlung ab . die einen sehrouten Besuch answies . Aach Begrüßung durch den Komman¬danten G . Ehret gedachte er in erster Linie dem verstorbenenKamerad Karl Fr . Knvll . Adjutant Nus verliest das Proto¬

koll der letzten Hauptversammlung und erstattete HieraufKommandant Ehret den Tätigkeitsbericht , aus welchem hervor-
geht . dan mit einer OOprozentigen Beteiligung an den Uebungen
gerechnet werden kann . Er konnte feststellen , dass trotz der
schlechten Wirtschaftslage notwendige Nenanschassnnaen gemachtwurden . Im Mittelpunkt der Arbeit war das abgehaltene 60-
iabrige Jubiläum mit einer, großen llebuna . die in allen Teilen
lehr gut ausgesatlenl war . Gleichzeitig gab er einen Berich :über den Neichsfeuerwehriag. Für die ordnungsmäßige Kassen-
füHrung wurde dem Rechner G . Marx Entlastung erteilt . Indie diesjährige Wahl fiel das Kommando. Mit Einstimmig¬keit wurde das ganze Kommando wieder gewählt und zwar :als 1 . Kommandant G . Ehret . 2 . Kommandant Adolf Reih und
als Adjutant Mar Nnf . als Geräteosftzier Ernst Brenneisenund als Kassier Gustav Marx . Der von der zweiten Kompagnie
gestellte Antrag wurde angenommen. Bei dem Punkt Wün¬
sche wurde von der, Aussprache reger Gebrauch gemacht . Die
verschiedenen Anregungen wurden der Verwaltung zur wei¬
teren Erledigung überlassen. Bürgermeister Ehret sprach im
Namen der Gemeinde der Wehr für ihre Arbeit den Dank aus .Die Geu>ei " ds bat stets Verständnis , gehabt süi- nnseee Sache
und wird auch fernerhin zum weiteren Ausbau der Wehr bei¬
tragen . wie es die heutige schlechte Finanzlage eben gestattet .Kam. Brenneisen dankt insbesondere unserem Kommandanten
G . Ehret für , die viele Arbeit, die er geleistet bat . wodurch un¬
sere Wehr insbesouders was Ausrüstung anbetrisft , auf den
heutigen Stand gebracht wurde. Kommandant Ehret kann die¬
ses Jahr auf eine 40jährige Wehr,mannszeit zurückblicken . wo¬
von er seit 25 Jähreu der Wehr als Kommandant vorsteht .
Nachdem die Tagesordnung soweit erschöpft mar und weitere
Wün ' che und Anträge nicht Vorlagen , schloß Kommandant Ehret
die Hauptversammlung mit dem Dank an die Gemeinde. In¬
dustrie und Fenerwehrkämeraden kür ihre stete Opferbereit¬
schaft . Ebenso galt der Dank auch der Feueriwehrmnstk. Mit
der Feuerwehrdevise : „Gott zur Ehr . dem Nächsten zur Wehr "
konnte er die in allen Teilen aut verlaufene Versammlung
schließen .

*

Ersinge,, . 15 . März . Die Freiiv . Feuerwehr hat ihre Mit¬
glieder am 14. März , abends 8 Uhr . zu einer außerordentlichen
Generalversammlung in das Gasthaus zur Traube einberufeu.
Kommandant Fritz Schuster begrüßte die Kameraden , dankte
für das zahlreiche Erscheinen , besonders dem Gemeindeober-
haupt Bürgermeister Frei und Gemeinderach Vögele. Nachdem
die Mitglieder durch Namensaufruf festqestellt wurden , erteilte
der Vorsitzende dem Schriftführer Adj . F . Brenk das Wort zur
Verlesung des Protokolls der letzten Generalversammlung . Die
von: Verivalinngörat ausgestellten neuen Satzungen wurden
bckauntgcgcben und der Versammlung zur Annahme und Ge¬
nehmigung überlassen , was in einer einstimmigen Abstimmung
geschah. Für den ansqeschiedcnen Adolf Klingel wurde Heinrich
Bauer zum Tambormajor einstimmig gewählt und der Hoff¬
nung Ausdruck - vevliehen , endlich den richtigen Mann für
diesen Posten aefunöen zu haben . Nach Erledigung verschiede¬
ner Anträge brachte der Vorsitzende . Kommandant F . Schuster,
noch den Wunsch zum Ausdruck , daß ein jeder Hausbesitzer
Mitglied der Feuerwehr sein sollte , wenn nicht als aktives , doch
wenigstens als passives Mitglied . Es sollte der den heutigen
Jetten angepaßte niedere Beitrag von jährlich 2 .10 Mark nicht
gescheut werde» , gilt doch die Feuerwehrsache der Allgemeinheit
und zum Wöhle der ganzen Gemeinde.

*

Furtivangc 'n . 21 . Jan . Der Einladung zur Generalver¬
sammlung unserer Freiiv . Feuerwehr waren die Kameraden
in sehr großer Zahl gefolgt , sodaß die Räumlichkeiten der
„Linde " dicht besetzt waren . Ten Auftakt gab die Kapelle mit
zwei flotten Märschen , denen die Begvüh-nngswvrtc des Kom¬
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mandanten Wehrte folgten. Außer den Wehrleuten entbot erein freundliches Willkommen Bürgermeister Dr . Miltner , der,
erstmals in unserer Mitte erschien und schon mehrfach sein In¬
ter,esse für unsere ideale Sache bekundete , dann Alibürgermei -
stcr Herth . als alten Freund unserer Feuerwehr und passives
Ehrenmitglied , sowie den Bezirksräten Dorer , und Striegel .Bedauert wurde , daß Landtagspräfident Dussner wegen drin¬
gender Geschäfte diesmal nicht anwesend sein konnte.

Hernach wunde in die Tagesordnung eingetreten mit dem
Verlesen der ausführlichen Protokolle der beiden Generalver¬
sammlungen des Jahres 1932 , in welchen Adjutant Carl Utten -
wejler denen einmütigen Verlauf nochmals ins Gedächtnis zu¬
rückrief und in der Chronik der Wehr festhielt .

Ebenso ausführlich berichtete Kommandant Wehrte darauf
über, die Tätigkeit im abgelaufenen Jahre , dem wir folgendes
entnehmen : Die Korpsstärke beträgt heute 322 Mann und 41»
passive Ehrenmitglieder : die aktiven Wehnmänner sind in 2
Kompagnien gegliedert mit 101 bozw. 111 Mann , in ie 6 Ab¬
teilungen . über die als Führung der Stab mit 10 Offizieren
gesetzt ist . Von den Aktiven haben DieiMahre : ,1 Mitglied 48,
1 46 . 1 43, 1 40, 15 M- M. 67 20—30 . 02 10—20, 74 1—10 : Le¬
bensjahre haben : 2 70- 80 , 10 « tt- 70 . 50 50—60. 70 40—-50 . 60 80—
40 , 28 20^ 80, 3 10—20. Zur Erledigung der Geschäfte waren
2 Generalversammlungen und 6 Berwaltnngsnalsfitzungen nö¬
tig. An Uebungen fanden statt : 1 Inspektions - , 4 Spezial - . 2
Kompagnie- und 2 Gesamt-Hauptproben . Durch Tod verloren
wir Las aktive Mitglied Georg Kalb und das passive Ehren¬
mitglied Ivh . Binninger , deren Gedenken in üblicher , Weise ge¬
ehrt wurde. Alarmiert wurde das Korps nur einmal und zwar
beim Kellerbrand den Fa . A . Uttenweiler . Buchdruckerei . der ie-
-doch bis zum Eintreffen der Feuerwehr mit Handfeuerlöschern
ziemlich bewältigt werden konnte. Der Bericht erwähnt fermer
die Auszeichnung von 9 Mitgliedern für Wsährjge treue Dien¬
ste und die Ueberreichung des Verdienstkreuzes des, deutschen
Reichsseuevwehrverbandes an Kommandant Wehrte . Ali t

Dankesworten gedenkt der Kommandant der Unterstützung und
Tatkraft der Offiziere und aller Kameraden . Die schlechte Wirt¬
schaftslage findet ebenfalls Erwähnung : erfreulich sei trotzdem,
daß alle Mitglieder einmütig und geschlossen für die ideale
Sache der Wehr einstehen und sie verfechten . Diese trostlosen
wirtschaftlichen Verhältnisse waren auch Veranlassung , von ei¬
nen Feier des 75jährigen Bestehens im Jahre 1032 abzüsehen.
Zum Schlüsse wird mit Dank der opfervollen Tätigkeit der
Musik gedacht , des Bürgermeisters für sein Wohlwollen und
aller Mitglieder und Gönner für ihr, : finanzielle Unterstützung.

Dem beifällig verdankten Bericht folgte der Aufschluß des
Zahlmeisters und Hanptmanns Winterhalter über die Kassen-
verhältnisse. die geordnet und von 2 Mitgliedern geprüft sind .
Es wurde ihm dafür gedankt und einstimmig Entlastnng erteilt .

Jetzt folgten die Neuwahlen und zwar waren der 2 . Kom¬
mandant . die Kvmpagnieleutnants und die Obleute zu wühlen.
Kommandant Wehrte schlug vor , den 2. Kommandanten Ernst
Hepting . der sich bisher vorzüglich bewährt habe , durch Akkla¬
mation wiederznwählen . Ta sich kein Widerspruch erhob, wurde
die Wahl in vvrgeschlagener Weise vorgenommen und Hepting
einstimmig wiedergewählt . Die Hauptleute Winterhakder , und
Thoma setztön sich bei der« Wahl der Kompaanieleutimnts für den
gleichen Wahlmodus ein -und w wurden Emil Bürkle und Kurt
Siedle ebenfalls einstimmig wiedergewählt . In entsprechenden
Worten drückten sämtliche Wieder,gewählten ihren Dank aus .
Anschließend wurde von den Abteilungen die Wahl der Ob¬
lento getätigt : es gab keine Aenderungen mit Ausnahme der
Abteilung '

. .Spielleute "
, wo anstelle des Fridolin Scherzinger .

der eine Wiederwahl ablehnte, Karl Scherzinaer zum Obmann
gewählt wurde . Diese bei den Wahlen sich zeigende Einmütig¬
keit wurde vom Kommandanten lobend vermerkt.

Dieser machte dann noch einige Mitteilungen bezüglich der
neuen Statuten der Hebungs-Vorschriften und dev neuen Unfall -
verhütungsvvrschriften . Auch unterbreitete er, dem Korps ei¬
nen Verwaltungsratsbeschluß . die Feier , des 75jahrigcn Ju¬
biläums nun ganz satten zu lassen , nachdem sich die Wirtschafts¬
lage gegenüber dem Vorjahre nicht verbessert , sondern eher
verschlechtert hat. Man erwarte , daß das Fest des 80sährigen
Bestehens dann in 4 Jahren umso feierlicher begangen wer¬
den könne . Die Versammlung erklärte einstimmig ihr Einver¬
ständnis mit diesem Beschluß .

*

Mcckcsheim . 12 . Mürz . Die Fveiw. Feuerwehr Meckesh -eim
hielt gestern abend in den dichtbesetzten Räumlichkeiten der
Brauerei Mall ihre diesjährige Generalversammlung ab . Kom¬
mandant Kreß erösfnete dis Verrammlung , begrüßte die Teil¬
nehmer , besonders den Vertreter der Gemeinde, Bürgermeister
Kivsch , gab die Tagesordnung bekannt und dankte für die Be¬
teiligung , um daran anschließend Ratschrelber Geiß das Wort zum
Tätigkeitsbericht zu übergeben. Bor Eintritt in denselben ge¬
dachte letzterer des am 10. Januar ds . Is . im Alter , von 88)1
Jahren verstorbenen Altveteranen . Wagnermeister Andreas



Kern . Spritzenmeister , der Mitgründer der im Jahre 1867 er¬
richteten Wehr war und bei derselben aktiv über SO Jahre diente,auch dem leider infolge Krankheit ausgefchiedenen Obmann Pe¬
ter Grün wurde in gebührender Weise gedacht. Dem darauf
gegebenen TäligkeitSbericht ist zu entnehmen , daß die Wehr zur
Zeit 66 aktive und ca . 6k passive Mitglieder zählt , die Verwal -
inngsgeschäfte der Wehr in 6 Sitzungen des Berwaltuiigsrats
erledigt wurden und eine Alarmieruna zufolge Brandfalles 1932
nicht nötig war . Auszeichnungen für Wjährrge treu geleistete
Dienste gab es 1932 nur für einen Mann . Karl Scholl I . für
19N steht eine Dekoration nicht in Aussicht . Namens des Ver -
waltnngsrats dankte er, der Wehr und der Kapelle für treue
Pflichterfüllung im abgelaufenen Jahr . Der vom Rechner Karl
Welker 111 verlesene Kassenbericht blieb unbeanstandet . Dem
Rechner wurde Entlastung enteilt. Das Vermögen der Wehr
belauft sich auf über 1260 R'M -, die zum größten Teile zur Bil¬
dung eines Kleiderfonds verwendet werden sollen, da die Nni-
fvrmbeschaffung künftig von ihn selbst getragen wird . Hierauf
erfolgte einstimmige Annahme der vom Lanöesseuerwehrver -
bnnd herausgeaebenen Einheitssatzung : Eintrag ins Vereins -
register des Amtsgerichts erfolgt . Anstatt wie bisher 4 . sollen
1683 6 Pflichtübungen abgehalten werden , deren Zeitpunkt der
Kommandant bestimmt . Den Schluß bildete ein schönes kame¬
radschaftliches Beisammensein, wobei Kamerad Gg . Scholl die
Unterhaltung mit gutem Humor würzte .

»

Walldürn . 17. Marz . Zur ordentlichen Generalversamm¬
lung wurde die Freiw . Feuerwehr auf Donnerstag abend in den
Bürgersawl einberufen . Die Mitglieder waren mit 118 Perso¬
nen fast vollzählig erschienen . Der stellv . Kommandant , Zim-
mermcister Kornel Eichhorn, begrüßte die Wehr mit herzlichen
Worten , dankte Bürgermeister Geier und den Stadträten für
ihr Erscheinen und nahm ferner die Gelegenheit wahr , der Ge¬
meindeverwaltung zu danken für die besonders in letzter Zeit
der Wehr zuteil gewordene Unterstützung. Den Tätigkeits - und
Kassenbericht erstattete Zeugmeister Theodor Schier . Die Be¬
richte wurde» ohne Widerspruch und ohne Diskussion zur Kennt¬
nis genommen : ein Beweis der Einmütigkeit in der Wehr . Von
Erledigung der Neuwahl eines Kommandanten nahm Bürger¬
meister Geier das Wort . In ehrenden Worten gedachte er
nochmals der verdienstvollen' Arbeit des verstorbenen Komman¬
danten Ackermann . Zur Ehruna des Toten erhoben sich die
Kameraden von den Sitzen. Mit Worten tiefernster Pflichter¬
füllung mahnte das Stadloberhauvt . den rechten Mann als
Kommandanten zu wählen. Ans den Worten war zu entneh¬
men . daß die Gemeinde, insbesondere aber die verantwortliche
Gemeindeverwaltung , ein großes Intersse an der Richtiggestal¬
tung der örtlichen Feuerwehr habe , Latz es einer verantwor¬
tungsbewußten Gemeindeverwaltung nur zum Segen gereichen
könne , wenn die Feuerwehr bei richtiäer Führung die ihr ge¬
stellte Aufgabe zum Wohle des Gemeinwesens erfüllen könne .
Zur Ermöglichung dieser Voraussetzungen glaubte Bürgermei¬
ster pflichtmäßig im Gemeindeinteressc zu handeln , indem er die
Mannschaft bat . als Kommandanten Fabrikant Ernst Kiefer zu
wählen , nachdem derselbe seit 10 Jahren tatkräftig an der Neu-
unö Umgestaltung der Wehr unermüdlich gearbeitet hat . Gleich¬
zeitig empfahl der Bürgermeister , den stellv . Kommandanten , Zim¬
mermeister Eichhorn , zum Ehrenkvmmandanten zu ernennen .
Hierüber werden die maßgebenden Stellen die erforderlichen Be¬
schlüsse fassen.

Die Worte des Bürgermeisters fanden Beifall und fielen
auf fruchtbaren Boden. Fabrikant Ernst Kiefer wurde mit
großer Stimmenmehrheit zum Kommandanten gewählt. Mit
bewegten Worte» sichtlich ergriffen von einem tiefen ernsten
Pflichtbewußtsein dankte der nengewählte Kommandant für das
große Vertrauen und gab die Erklärung ab . daß er die auf
ihn gefallene Wahl nickt nur annehme auf Grund der Stimmen -
zahl und aus Sie Empfehlung des Bürgermeisters , sondern ins
besondere deshalb , weil ein großer Teil der Kameraden ihn anf-
geforöert habe , der Wahl sich nicht zu entziehen. Der Führer
einer Feuerwehr müsse sich nur leiten lassen von idealer Ge
sinnung für das gemeinsame Wohl immer mit dem Wahlspru¬
che : „Gott zur Ehr . dem Nächsten zur Wehr . Einer für alle ,alle für Einen "

. In klugen Umrissen gab Kommandant Kieser
sein Programm bekannt, mit dessen Durchführung er demnächst
beginnen wird . Mit der Feucrwehrkapelle an der Spitze zog
die Weh« in das Gasthaus zum ..Riesen"

, um dort einige ge
mütliche Stunden zu verbringen

pslvnlsvksu
Mitgeteilt vom Büro des Patentanwalt Dipl . -Jug . Hans

Wolf . Berlin SW 61 . Belle-Alliance -Platz 12.

Patentaumelbunge».
61a. 18 . D. 88 934 . Oskar Kregelvh . Essen . Vorrichtung

zum Löschen von ans Rohrleitungen anstretenden brennenden
Gasen : Zns. z. Pat . 560850. 1 . 0. 81 .

kl «. 21 . E. 38 260 . Excelsior Feuerlöschgeräte A . - G . . Ber¬
lin . und Hans Burmeister . Berlin -Schmargendorf. Vorrichtung
zu» Erzeugung von Schaum für Feuerlöschzwecke . 12. 11. 28.V .St .A . 12. 11 . 27 ,

81a. 18/04 . A. 60 433 . „Automatic" Sprinkler Company of
America , Cleveland . Ohio , V .St .Ä . Selbsttätige Fiquerlöfch-
bvause . 23. 1 . 31.

61a. 18. D . 57 927 . Drägerwerk Heinr , u . Beruh . Dräger .
Lübeck . Fi-ltergehäuse . insbes . für Atmungsfilter . 18 . 3. 29.

61a. 21. 6. 151 .30 . Excelsior Feuerlöschgeräte A . -G .. Ber¬
lin . Vorrichtung zur Zuführung von Feuorlöschfchaum in eine»
Behälter für brennbare Flüssigkeiten . 12 .,- 8. 30.

61a. 21/01 . M . 90 756. Minimar Akt.- Ges . . Berlin , und
Hans Burmeisteu , Berlin - Schmargendorf . Schaumerzeug er,
insbes. für Feuerlöschzwecke . 30 . 7 . 25.

61b —. E . 42 201 . Excelsior Feuerlöschgeräte A .-G . , Ber¬
lin . Herstellung eines zur Bereitung von Feueulöschschaum ge¬
eigneten Trockenchemikaliengemifches . 6 . 5 . 30.

61a. 14. M . 224 .30. Minimax A .-G . . Berlin . Verschluß,
lusbes. für Feuerlöschzwecke . 9 . 12 . 80 .

61a, 14/02. K. 110428 . Walter Kidde u . Company . Ine ..
Nenyvrk: Vertr . : Pat . -Änwälte Dipl .-Jng . I . Fritze. Hamburg ,
und Dipl .-Jng . C . Stvepek . Berlin SW 11 . Feuerlöschanlage mit
unter Druck stehendem , in Vorratsbehältern aufgespeichertem
Lösch mittel . 23 . 7. 28 . V .St .A . 31. 8. 27.

61a. 18. D . 60 837. Drägerwerk Heinr . u . Beruh . Dräger . Lü¬
beck . Verschluß -Vorrichtung für Klappdeckel , insbes. aufklappbare
zweiteilige Tchutzhanben von Gasschutzgeräten. 7 . 4 . 31 .

61a. 1 . M. 106 779. Carl Metz . Feuerwehrgerätefäbrik . Karls¬
ruhe i . B . Fahrbare , aufrichtbare Feuerwehrleiter : Zus . -z . Pat .
660 571 . 1 . 10. 28.

61a, 28/20. D . 153 -30. Deutsche GasglühlickWuer -lGeselti
schaft m . b . H . . Berlin . Vorrichtung zum Anzeigen des Erschöp¬
fungszustandes katalytisch wirkender . Wassevempfindlicher Filter -
schichten von Atmungsgeräten : Zus. z . Pat . 560 572 . 6 . 9 . 30 .

61b . — . E. 41947 Excelsior Feuevlöschgeräte Akt. -Ges.. Ber¬
lin . Frostbeständige' saure Lösung zur Erzeugung von Schaum ,
insbes . zur Herstellung von Feuerlös -chschaum . 20 . 10. 31 .

Erteilte Patente.

61a. 16/10. 573 489 . Oskar Kregelvh. Essen . Berthvldstr . 1 .
Vorrichtung zum Löschen von aus dem Erdreich austretenden
brennenden Gasen. 13. 5 . 30 . T . 38 643.

61a, 16/10. 573 680 . Oskar , Kregelvh, Essen. Berthöldstr . >.
Vorrichtung zum Löschen von aus dem Erdreich gnstretcndeir bren¬
nenden Gasen . 2 . 6. 3l . T . 38933 .

Gebrauchsmuster .
61a. 1252 195 . Firma E. C . Flader , Jöhstadt i . Sa Hohle

Tankstütze für Schaumpumpen . 3. 2 . 33. F . 8107 .
61a. 1253 694 . Bartels u . Rieaer Hermet. G . m. b. H. . Köln

Ehrenstr . 61—63 . Atemschutzmaske zur Verhinderung des Ein¬
atmens staubiger Lust. 13 . 2 . 33 . B . 20104.

61a. 1 254177. Alfred Bachert. Bunsenstraße 22 . und Karl
Bachert. Liebigstr . 11 . Karlsruhe i . B . Aufricht - und ausziehbare
Feuerwehrleiter mit einem Förderkorb oder einer Plattform .
16 . 1 . 33 . V . 19 614 .

61a. 1254 689 . Deutsche Feuerlöscher Bananstalt Wintrich u .
Eo ., Benshetm . Schaumfeuerlöscher. 22. 2 . 33 . D . 8228.

61a. 1254 821 . Otto Burghardt , Leipzig S 3 , Zwenkauer
Str . 23b. Feuerlöscher. 1. 8 . 32 . B . 16 814.

6ta . 1254 897 . Deutsche Feuerlöscher Bauanstalt Wintrich
u Co . , Bensheim . Handschaumlöscher für Fahrzeuge . 23 . 2 . 83 .
D . 8235 .

Verantwortlicher Schriftleiter: Gustav Kienzlen . B .-Vaben.

Steig - und Rettungsgeräte —
find öfters zu prüfe» !



74 — ,

Mms-uMalinschaflöheluie

sowie sämtl . AilsrnstimMkgenstiinde
liefern

s. Beuttenmilller L Ne., Brette«
(Baden )

Wichtige AM ? Neuerung!

HhdranienMltW
D . R . G. M . 1248363 61s

unentbehrliches Ausrüstungsstück
für jeden Einheits - Wehrmann

Prospekt und Preis auf Anfrage

„Hag" G. m. b. H.
Heidelberg , Uferstr . 56 . Telefon 625

bei Firmen, -ie in der Badischen
> Feuerivehrzeitung inserieren !

5oiirüciör L prsnkel — XZrlsruiis
psrnsprsoksr 628 Xai8srstruös 186

feuorwsbr - Uniformen für Qkiiriere

unc! IVIsnnsobsflen neob neueeter

Vorsobrikt ru billigsten Kreisen

für äie V̂ ekr 6ie Uniformen
StanäiZ nacb äen neuesten Normen
Ulbert Hilbert bat sekr veise
Immer ^ otveroränunZspreise .

^LVLN « L» N

aoi»im. oin .LN. nm». Annen L».. in« l>mienrliL
o eZrü n 6 et 1872 Viele dekürcllicke Anerkennungen
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Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Geisingen (Baden) .

Wegen Entbehrlichkeit hat die
Freiwillige Feuerwehr Murg ca .
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Mrsch -MWlllWll
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Kommando zu richten.
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